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Links: Der Freuler-Palast in Näfels (Kanton
Giarus) ist eines der bedeutendsten
Bauwerke der Spätrenaissance in der Schweiz.
Der im Dienste Ludwigs XIII. von Frankreich

stehende Gardeoberst Kaspar Freuler
ließ ihn in den Jahren 1645/47 errichten.

A gauche: Le Palais Freuler à Nasfels (canton

de Glaris) est l'un des plus importants
édifices de la Renaissance tardive en
Suisse. Le colonel des gardes Gaspard
Freuler, au service de Louis XIII, roi de
France, le fit construire dans les années
1645/47.

SCHWEIZERISCHE

HERRENSITZE

Links: Schloß Alt-Vivy im Freiburger
Mittelland hoch über der Saane. Der stille
Landsitz wurde 1616 erbaut.

A gauche: Dominant la Sarine, sur le
plateau fribourgeois, le château de Vieux-
Vivy. Cette paisible campagne date de 1616.

Oben: Die «Gloriette», eine entzückende
Gartenarchitektur in den Anlagen des Landsitzes

Oberried bei Belp im Kanton Bern.
Oberried wurde 1735 erbaut.

En haut: La «Gloriette», ravissant pavillon
ornant les jardins du château d'Oberried
près de Belp (canton de Berne), édifié en
1735.

Links: Schloß Salenegg bei Maienfeld, ein
gewaltiger Bündner Herrensitz, dessen Kern
in das Mittelalter zurückgeht. Die heutige
lange Ilauptfront wurde im letzten Viertel
des 18. Jahrhunderts gestaltet.

A gauche: Le château de Salenegg près de
Maienfeld, puissant manoir grison, dont les
parties les plus anciennes remontent au
moyen âge. La longue façade principale
date du dernier quart du XVIIIe siècle.



Links: Landhaus in Cartigny (Kanton Genf).
Unten: Ausschnitt aus einem kolorierten
Umrißstich von Biedermann, der uns in die
Zeit der Entstehung vieler bernischer Landsitze

zurückführt.

A gauche: Campagne à Cartigny (canton
de Genève). En bas: Détail d'une gravure
coloriée de Biedermann, qui nous reporte à

l'époque de la construction de nombre de
maisons de campagne bernoises.

In einem seltsamen Kontrast zur
kargen Natur hellen sich aus
manchem Talgruntl der Schweizer Alpen
Herrensitze, die mit ihren Gieheln
und Türmen an Länder mit satteren
Wiesengründen erinnern, aus denen
das Bauwerk als die alles
beherrschende Dominante steigt. In den
Bergen — im Glarnerland. in den
Tälern Graubiindens, im Wallis —y
stehen die Paläste da als einsame
Reminiszenzen ihrer Erbauer an das

große Erlebnis der Fremde, als letzte
Stationen eines reichen Lehens, als
eine von Mauern uinzogene Märchenwelt

im Schatten der Felszinnen und
Gräte. Im Mittelland aber verbinden
sie sich mit der engeren Umwelt und
lassen uns etwas von der Stimmung
fühlen, welche die Schlösser des

königlichen Frankreichs erfüllt hat,
doch ohne die Härte der riesigen
Maßstäbe, die ein unersättlicher
Machtwille erzwang. Iii ihren Gärten
wurden die Bauten Natur und die
Natur durch großzügige Planung
untrennbarer Bestandteil der Architektur.

Andere wieder umschließen den
düsteren Kern mittelalterlicher Burgen

wie Jegenstorf oder gliederten
sich diesen an wie der neue Schloßteil

von Spiez am Thunersee. Als
eine sich ewig erneuernde Fortsetzung
der steinernen Lauhengänge Berns
führen Alleen zu den Landsitzen des
Patriziats im Umland der Stadt, von
weitsichtigen Baukünstlern meisterhaft

angelegt. Über den Seen der
Westschweiz verschmelzen die
Stützmauern der Schlösser mit dem
Gemäuer der Rebberge, die so zu natürlichen

Bindegliedern einzelner Landsitze

werden. Einflüsse verschiedener
Kulturen führen in der Schweiz zu
einer Mannigfaltigkeit architektonischer

Ausdrucksformen, wie wir sie
auf gleichem Räume anderswo kaum
finden.

liildbericht Hans Kasser.

Links Mitte: Der Hof des Stockalper-Palastes
in Brig (Kanton Wallis), des grüßten
schweizerischen I'rivatgebiludes aus dein 17.

Jahrhundert. Links: Die Gartenfassade des Hof-
gutes in Güniligen bei Bern, eines der
schünsten bernischen Landsitze, erbaut um
1750.

A gauche au milieu: La cour du palais
Stockalper i\ Brigue (Valais), le plus grand
édifice privé du XVII0 siècle en Suisse.
A gauche: Façade donnant sur les jardins
du « Hofgut » il Güniligen près de Berne,
l'un des plus beaux chAteaux de la cain-
pagno bernoise, construit autour de 1750.
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